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11. August 2021 

„Du schaffst das!“ 
- Olympiasieger Tom Liebscher bedankt sich beim  

UniversitätsCentrum für Orthopädie, Unfall- und 

Plastische Chirurgie für die Betreuung nach 

seinem Trainingsunfall im Herbst 2020. 

„Ohne dieses Team wäre olympisches Gold unmöglich gewesen! Ich möchte mich 

noch einmal für die Hilfe bedanken, die ich hier am Uniklinikum bekommen habe“, 

sagt Tom Liebscher, einziger sächsischer Goldmedaillengewinner der diesjährigen 

Olympischen Spiele bei seiner heutigen Stippvisite im Bereich Sportmedizin und Re-

habilitation. Dessen Team freut das Lob sehr: „Wir sind besonders stolz, dass einer 

unserer Patienten nach schwierigem Weg in der Vorbereitung als Goldmedaillenge-

winner zu uns zurückkehrt“, sagen Prof. Klaus-Dieter Schaser, Ärztlicher Direktor 

des UniversitätsCentrums für Orthopädie, Unfall- und Plastische Chirurgie sowie 

Prof. Alexander Disch, Leiter des Universitäts-Wirbelsäulenzentrums und Koordina-

tor Sportmedizin. Tom Liebscher war seit Oktober 2020 in der Sportmedizin in Be-

handlung. Nach einem Trainingsunfall mit fünf gebrochenen Wirbelfortsätzen war 

lange nicht klar, ob und wann er wieder in das Boot steigen kann. Dank der Betreu-

ung im Uniklinikum wurde dies pünktlich zu Olympia möglich. „Diese Medaille ist 

deshalb auch für das Team in der Sportmedizin“, sagt er. 

In der Regel nutzen die Athleten die Sportmedizin, um ihre Gesundheit zu checken, den 

Leistungsstand zu messen und davon abgeleitet Hinweise für ihr Trainingsprogramm zu 

erhalten. Bis vor seinem Trainingsunfall im Herbst 2020 war das auch bei Tom Liebscher 

so. Doch fünf gebrochene Wirbelfortsätze stellten seine Pläne für die Olympischen Spiele 

in Tokio auf den Kopf. Nur mit großen Schmerzen konnte er sich bewegen. Nach dem Un-

fall entschied er sich, rasch zur Behandlung nach Dresden ins Uniklinikum zurückzukehren: 

„Hier habe ich die ganze Bandbreite der medizinischen Spezialisten in einem Haus.“ Mit 

Blick auf die CT-Bilder der einzelnen Wirbel sagte Prof. Disch damals zu dem Top-Athle-

ten: „Das sieht nicht gut aus, aber Du schaffst das!“ 

Rückblickend war das einer der Momente, in dem Tom Liebscher die Motivation fand, 

doch wieder mit dem Training anzufangen. Eine Herausforderung für alle Beteiligten: „Es 

war ein Spagat zwischen Reha und Aufbautraining“, so Prof. Disch. Eines stand von Anfang 

an fest: Die gebrochenen Fortsätze werden nicht wieder an die Wirbel anwachsen. Wie die 

erfolgreiche Teilnahme an den Olympischen Spielen belegt, ist dies nicht entscheidend: 

„Die Funktion ist wieder voll hergestellt“, urteilt der Orthopäde und Unfallchirurg. In der 
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ersten Hälfte dieses Jahres kämpfte sich Tom Liebscher auch mit der Unterstützung des 

Bereichs Sportmedizin und Rehabilitation zurück zu seinem früheren Leistungsniveau. Die 

Olympischen Spiele hätte nicht früher stattfinden dürfen. Erst zwei bis drei Wochen vor 

den Wettkämpfen war der 28-Jährige fit genug für olympiareife Top-Leistungen. Die an-

deren Mitglieder des Gold-Vierers hatten volles Vertrauen in seine Leistungen und seine 

ungeheure Motivation gesetzt. Wie Prof. Disch sagten sie „Du schaffst das!“ Der Beleg ist 

die Goldmedaille im Viererkanu über die 500-Meter-Distanz. 

Doch mit den Olympischen Spielen in Tokio ist noch nicht Schluss. Neben den Deutschen 

Meisterschaften am diesem Wochenende in Hamburg denkt Tom Liebscher bereits an die 

kommende Saison. Dazu wird er den Bereich Sportmedizin und Rehabilitation nicht nur 

für die weiteren medizinischen Kontrollen seines Rückens und zur Leistungsdiagnostik 

aufsuchen, sondern auch für ein spezielles, neu konzipiertes Krafttraining. „Wir können im-

mer wieder neue Reize setzen, um auf ein noch höheres Leistungsniveau der Rumpfmus-

kulatur zu kommen“, sagt Sportwissenschaftler Philip Flößel, der den Funktionsbereich 

Kraft der Sportmedizin leitet.  

Kontakt für Journalisten 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus  

UniversitätsCentrum für Orthopädie; Unfall- und Plastische Chirurgie 

Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Schaser 

Tel.: 0351/ 4 58 37 77 (Sekretariat) 

E-Mail: claudia.vonburski@uniklinikum-dresden.de  

www.uniklinikum-dresden.de/ouc 

 

Die Deutschen Universitätsklinika 

 sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder seltener 

Erkrankungen. Die 34 Einrichtungen spielen jedoch als Krankenhäuser der 

Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bundesweit tra-

gende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Krankenhäuser nicht mehr handeln 

können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die Uniklinika setzen feder-

führend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen aus. Damit sind "Die Deut-

schen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheitswesen. Der Verband der Universi-

tätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschulmedizin sichtbar. Mehr Informationen un-

ter: www.uniklinika.de  

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum in deutschem Krankenhaus-Ranking unter den TOP 5 

Deutschlands größter, im Oktober 2020 zum neunten Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrichtenma-

gazins „Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden (UKD) eine hervorragende Behand-

lungsqualität. Die Dresdner Hochschulmedizin erreichte in diesem Jahr Platz vier im deutschlandweiten Ranking. 

Dies ist ein weiterer Beleg für die überdurchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Eine Vielzahl an Ärzten 

hatten Kliniken aus ganz Deutschland beurteilt. Hinzu kommen Qualitätsberichte der Kliniken sowie Patientenumfra-

gen der Techniker Krankenkasse.  

40 Krankheitsbilder wurden beim Focus-Vergleich für 2021 bewertet. Dabei schaffte es das Dresdner Uniklinikum 

mit 28 Indikationen in die Auflistung, für 19 Krankheitsbilder bietet das Uniklinikum eine Versorgung in der Spitzen-

gruppe an. Top-Noten gab es für folgende Kliniken: Frauenheilkunde und Geburtshilfe (Risikogeburten, Brustkrebs, 

http://www.uniklinikum-dresden.de/ouc
http://www.uniklinika.de/
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Gynäkologische Krebserkrankungen), Dermatologie (Hautkrebs), Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (Darmkrebs, 

Gallenblasen-Operationen), Medizinische Klinik I (Darmkrebs), Neurochirurgie (Hirntumoren), Urologie (Prostata-

krebs), Medizinische Klinik III (Diabetes), Psychotherapie und Psychosomatik (Angststörungen, Depression, Psycho-

somatik), Psychiatrie und Psychotherapie (Depression), Neurologie (Parkinson, Schlaganfall, Multiple Sklerose), Uni-

versitätsCentrum für Orthopädie, Unfall- und Plastische Chirurgie (Orthopädie, Wirbelsäulenchirurgie, Unfallchirur-

gie, Plastisch-Rekonstruktive Chirurgie) 


